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(54) Vorfahren zum Transport und/oder zur Positionierung eines Werkstückes

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Transport und/oder zur Positionierung eines Werk-
stückes (1) während eines Produktionsprozesses, ins-
besondere zum Transport und/oder zur Positionierung
eines Stahlbauteiles in einer Lackieranlage. Dabei erfolgt
der Transport und/oder die Positionierung des Werkstük-
kes (1) mittels eines Materialumschlaggerätes (10) mit

einem Unterwagen (11) mit Fahrwerk (12), einem auf
dem Unterwagen (11) um eine vertikale Drehachse dreh-
baren Oberwagen (15) und einer am Oberwagen (15)
um eine horizontale Achse angelenkte Ausrüstung (16),
welcher über Hydraulikzylinder (19,20,21) verstellbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Transport und/oder zur Positionierung eines Werk-
stückes während eines Produktionsprozesses, insbe-
sondere zum Transport und/oder zur Positionierung ei-
nes Stahlbauteiles in einer Lackieranlage.
[0002] Für die interne Logistik in Produktionsstätten
zum Transport und zur Positionierung der Werkstücke,
insbesondere zum Transport und zur Positionierung von
Stahlbauteilen in einer Lackieranlage kommen derzeit
Systeme wie Krane und Gabelstapler zum Einsatz. An
der Decke der Produktionshalle montierte Laufkatzen-
krane sind dabei in ihrer Konstruktion aufwendig und we-
nig flexibel. Insbesondere erlauben sie nur einen Trans-
port der Werkstücke innerhalb der Halle. Gabelstapler
sind dagegen für eine präzise Positionierung der Werk-
stücke nur eingeschränkt geeignet.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, ein verbessertes Verfahren zum Transport und/oder
der Positionierung eines Werkstückes während eines
Produktionsprozesses zur Verfügung zu stellen.
[0004] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe von ei-
nem Verfahren gemäß Anspruch 1 gelöst. Dabei erfolgt
der Transport und/oder die Positionierung des Werkstük-
kes mittels eines Materialumschlaggeräts mit einem Un-
terwagen mit Fahrwerk, einem auf dem Unterwagen um
eine vertikale Drehachse drehbaren Oberwagen und ei-
ne am Oberwagen um eine horizontale Achse angelenk-
te Ausrüstung, welche über Hydraulikzylinder verstellbar
ist. Durch die Verwendung eines Materialumschlagge-
räts lassen sich auch große und unhandliche Werkstücke
problemlos transportieren und über die Bewegung der
Ausrüstung exakt positionieren. Das Handling der Werk-
stücke, insbesondere das Handling von großen Stahl-
bauteilen, wird hierdurch erheblich vereinfacht.
[0005] Vorteilhafterweise wird dabei das Werkstück an
der Ausrüstung angekoppelt, durch Bewegen der Aus-
rüstung angehoben und durch Verfahren des Material-
umschlaggeräts transportiert. Vorteilhafterweise ist da-
bei als Anbauteil ein Kopplungselement zum Ankoppeln
des Werkstücks an der Ausrüstung vorgesehen. Hier-
durch können auch schwere Bauteile problemlos mani-
puliert werden.
[0006] Weiterhin vorteilhafterweise wird eine Rotator-
einheit eingesetzt, um das Werkstückes in eine ge-
wünschte Position zu drehen. Vorteilhafterweise ist die
Rotatoreinheit dabei am freien Ende der Ausrüstung an-
geordnet. Hierdurch kann z. B. ein Großstahlbauteil von
den Traversen einer Lackieranlage entnommen, gedreht
und in Fahrstellung gebracht werden. Weiterhin kann die-
ses Bauteil unter Einhaltung einer Tordurchfahrtshöhe
(z. B. weniger als 6 m) zu einem Lagerplatz transportiert
und dort unter entsprechender Positionierung abgelegt
werden. Ebenso ist ein Transport solcher Stahlbauteile
zur Lackieranlage und die genaue Positionierung auf der
Lackieranlage möglich. Die Rotatoreinheit ist vorteilhaf-
terweise an einer Schnellkopplung der Ausrüstung an-

gekoppelt.
[0007] Vorteilhafterweise ist das Kopplungselement
zum Manipulieren der Stahlbauteile an einer Schnell-
kopplung der Ausrüstung oder, wenn eine Rotatoreinheit
eingesetzt wird, an einer Schnellkopplung der Rotator-
einheit angekoppelt.
[0008] Das erfindungsgemäße Verfahren umfasst
noch weitere Logistikaufgaben, welche unter Verwen-
dung des Materialumschlaggeräts durchgeführt werden,
wozu vorteilhafterweise entsprechende Anbauteile an
der Ausrüstung des Materialumschlaggeräts montiert
werden. So kann insbesondere das Entladen von Ge-
wichten z. B. von einem Tieflader mittels einer Gabelzan-
ge, das Manipulieren von Paletten mittels einer entspre-
chenden Palettenzange, das Manipulieren von langen
Bauteilen mittels einer Traverse und/oder das Manipu-
lieren z. B. von Blechen im Stahlbau mittels einer Vaku-
umhebeanlage durch den Materialumschlaggerät vorge-
nommen werden. Hierzu werden an der Ausrüstung des
Materialumschlaggeräts die entsprechenden Anbauge-
räte montiert. Weiterhin kann eine Ausrüstungsverlän-
gerungverlängerung eingesetzt werden, um größere
Reichweiten zu erlangen.
[0009] Die vorliegende Erfindung umfaßt weiterhin die
Verwendung eines Materialumschlaggeräts mit einem
Unterwagen mit Fahrwerk, einem auf dem Unterwagen
um eine vertikale Drehachse drehbaren Oberwagen und
eine am Oberwagen um eine horizontale Achse ange-
lenkte Ausrüstung, welcher über Hydraulikzylinder ver-
stellbar ist, zur Durchführung eines Verfahrens, wie es
oben beschrieben wurde. Insbesondere umfasst die vor-
liegende Erfindung dabei die Verwendung eines Materi-
alumschlaggeräts zum Transport und/oder zur Positio-
nierung eines Werkstückes während eines Produktions-
prozesses, insbesondere zum Transport und/oder zur
Positionierung eines Stahlbauteils in einer Lackieranla-
ge. Hierdurch ergeben sich die gleichen Vorteile, wie sie
bereits oben bezüglich des Verfahrens beschrieben wur-
den. Wie bereits dargestellt, kann der Materialumschlag-
gerät dabei auch zur Durchführung weiterer Logistikauf-
gaben eingesetzt werden.
[0010] Die vorliegende Erfindung umfasst weiterhin
ein Kopplungselement, durch welches ein Werkstück an
der Ausrüstung eines Materialumschlaggeräts ankop-
pelbar und während eines Produktionsprozesses trans-
portierbar und/oder positionierbar ist.
[0011] Durch das Kopplungselement kann das Werk-
stück dabei gezielt aufgenommen und positioniert wer-
den. Insbesondere erlaubt das Kopplungselement dabei
ein punktgenaues Aufnehmen des Werkstücks. Insbe-
sondere ist das Kopplungselement dabei vorteilhafter-
weise so ausgeführt, dass das Werkstück gezielt an ei-
nem Ankoppelpunkt ankoppelbar ist. Das Kopplungsele-
ment kann dabei spezifisch auf das zu transportierende
Werkstück zugeschnitten sein.
[0012] Weiterhin vorteilhafterweise ist das Kopplungs-
element dabei an der Schnellkopplung einer Ausrüstung
oder einer Rotatoreinheit eines Materialumschlaggeräts
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ankoppelbar. Hierdurch kann das Kopplungselement
seinerseits problemlos mit der Ausrüstung bzw. einer Ro-
tatoreinheit des Materialumschlaggeräts verbunden wer-
den.
[0013] Die vorliegende Erfindung umfasst weiterhin
ein Set aus einem erfindungsgemäßen Kopplungsele-
ment und mindestens einem weiteren Anbauteil zur
Durchführung weiterer Logistikaufgaben. Das weitere
Anbauteil ist dabei ebenfalls an der Ausrüstung des er-
findungsgemäßen Materialumschlaggeräts ankoppelbar
und dient der Aufnahme von Gütern, welche während
des Produktionsprozesses ebenfalls transportiert wer-
den müssen. Insbesondere umfasst das Set dabei eine
Palettenzange, einen Gabelträger, eine Vakuumhebe-
anlage und/oder eine Traverse. Weiterhin kann eine Aus-
rüstungsverlängerung zur Verlängerung der Reichweite
des Materialumschlaggeräts vorgesehen sein. Durch
das erfindungsgemäße Set lässt sich der erfindungsge-
mäße Materialumschlaggerät so für eine Vielzahl von
Handlingaufgaben einsetzen.
[0014] Die vorliegende Erfindung umfasst weiterhin ei-
nen Materialumschlaggerät mit einem Unterwagen mit
Fahrwerk, einem auf dem Unterwagen um eine vertikale
Drehachse drehbaren Oberwagen und eine am Oberwa-
gen um eine horizontale Achse angelenkte Ausrüstung ,
welche über Hydraulikzylinder verstellbar ist, wobei er-
findungsgemäß ein Kopplungselement vorgesehen ist,
wie es oben beschrieben wurde. Durch das Kopplungs-
element kann das Werkstück dabei gezielt aufgenom-
men und positioniert werden. Insbesondere ist das Kopp-
lungselement dabei vorteilhafterweise so ausgeführt,
dass das Werkstück gezielt an einem Ankoppelpunkt an-
koppelbar ist. Das Kopplungselement ist dabei vorteil-
hafterweise spezifisch auf das zu transportierende Werk-
stück zugeschnitten.
[0015] Vorteilhafterweise ist an der Ausrüstung des er-
findungsgemäßen Materialumschlaggeräts dabei eine
Rotatoreinheit vorgesehen, durch welche das Werkstück
in eine gewünschte Position drehbar ist. Hierdurch kann
das Werkstück beim Aufnehmen, Ablegen und zum
Transport in die jeweils benötigte Position gedreht wer-
den.
[0016] Die vorliegende Erfindung wird nun anhand ei-
nes Ausführungsbeispiels sowie Zeichnungen näher
dargestellt.
[0017] Dabei zeigen

Figuren 1 und 2 ein Ausführungsbeispiel des erfin-
dungsgemäßen Materialumschlag-
geräts bei der Durchführung eines
erfindungsgemäßen Verfahrens.

[0018] In Figuren 1 und 2 ist ein Ausführungsbeispiel
des erfindungsgemäßen Materialumschlaggeräts 10
beim Transport eines Werkstückes 1 gemäß dem erfin-
dungsgemäßen Verfahren gezeigt. Der Materialum-
schlaggerät weist dabei einen Unterwagen 11 mit einem
Fahrwerk 12 auf, welches zwei bereifte Achsen umfasst.

Auf dem Unterwagen 11 ist mittels eines Drehkranzes
14 der Oberwagen 15 um die vertikale Drehachse 13
drehbar angeordnet. Am Oberwagen 15 ist an Anlenk-
punkten 22 die Ausrüstung 16 um eine horizontale Achse
schwenkbar angelenkt. Die Ausrüstung 16 ist zweiteilig
ausgeführt und umfaßt Ausrüstungslemente 17 und 18.
Die Ausrüstung ist über Hydraulikzylinder 19, 20 und 21
bewegbar.
[0019] Am freien Ende der Ausrüstung 16 ist ein
Schnellwechsler 25 vorgesehen, an welchem im Ausfüh-
rungsbeispiel eine Rotatoreinheit 30 angekoppelt ist. Die
Rotatoreinheit 30 weist wiederum eine Schnellkopplung
35 auf, an welcher ein Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Kopplungselementes angekoppelt ist.
Das Kopplungselement 40 dient dabei dem Ankoppeln
eines Werkstückes 1 an der Ausrüstung 16 des erfin-
dungsgemäßen Materialumschlaggeräts, um das Werk-
stück während eines Produktionsprozesses transportie-
ren und/oder positionieren zu können. Das Kopplungs-
element 40 weist dabei eine Aufnahmevorrichtung zur
Aufnahme des Werkstückes auf.
[0020] Bei dem Werkstück 1 handelt es sich im gezeig-
ten Ausführungsbeispiel um ein großes Stahlbauteil, wel-
ches mittels des Materialumschlaggeräts in einer Lak-
kieranlage transportiert und positioniert wird. Das Werk-
stück wird dabei an der Ausrüstung angekoppelt, durch
Bewegung der Ausrüstung von den Traversen der Lak-
kieranlage angehoben und durch Verfahren des Materi-
alumschlaggeräts transportiert. Auch der Transport des
Stahlbauteils zur Lackieranlage und das positionsge-
naue Ablegen auf den Traversen der Lackieranlage wird
mittels des Materialumschlaggeräts durchgeführt. Dabei
ist es durch die Rotatoreinheit 30 möglich, das Werkstück
in beliebige Positionen zu verbringen.
[0021] In Figur 1 ist dabei eine Stellung gezeigt, in wel-
cher das Stahlbauteil gerade angehoben wurde. In Figur
2 ist eine Stellung gezeigt, in welcher eine zulässige Tor-
durchfahrtshöhe von z. B. 6 m eingehalten werden kann.
Das Großstahlbauteil 1 ist dabei in Fahrstellung gebracht
und kann unter Einhaltung einer Transporthöhe zum La-
gerplatz transferiert werden. Auch dort kann das Werk-
stück entsprechend positioniert werden.
[0022] Weiterhin können neben dem Kopplungsele-
ment andere Anbauteile vorgesehen sein, mittels derer
der erfindungsgemäße Materialumschlaggerät weitere
Handlingaufgaben übernehmen kann. Z. B. kann dabei
eine drehbare Zange zur Aufnahme von Paletten vorge-
sehen sein. Weiterhin kann ein Gabelträger eingesetzt
werden, um Bauteile auf Paletten direkt von einem LKW
zu entladen. Weiterhin können Anbaugeräte wie eine Va-
kuumhebeanlage eingesetzt werden, um beispielsweise
Bleche im Stahlbau zu manipulieren. Ebenso kann eine
Lasttraverse, insbesondere eine Lasttraverse mit Rota-
toreinheit, eingesetzt werden, um lange Bauteile unter
Einhaltung einer maximalen Transporthöhe zu einem La-
gerplatz oder lagegerecht direkt an den Montageplatz zu
transferieren.
[0023] Der erfindungsgemäße Materialumschlaggerät
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ist dabei hinsichtlich seines Ballastes, der Auslegung der
Ausrüstung sowie gegebenenfalls unter Verwendung ei-
ner Druckzuschaltstufe an die Verwendung zum Trans-
port und zur Positionierung von Werkstücken angepaßt.
Weiterhin kann eine Ausrüstungsverlängerung am
Schnellwechsler 25 der Ausrüstung vorgesehen werden,
um größere Reichweiten zu ermöglichen.
[0024] Die Verwendung des Materialumschlaggeräts
ermöglicht ein ebenso flexibles wie einfaches Verfahren
zum Transport und zum Positionieren von Werkstücken,
insbesondere zum Transport und zum Positionieren von
Stahlbauteilen in einer Lackieranlage. Dabei kann der
Materialumschlaggerät, wie beschrieben, auch für wei-
tere Handlingaufgaben im Logistikbereich eingesetzt
werden, wozu entsprechende Anbauteile vorgesehen
sind.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Transport und/oder zur Positionie-
rung eines Werkstückes während eines Produkti-
onsprozesses, insbesondere zum Transport und/
oder zur Positionierung eines Stahlbauteiles in einer
Lackieranlage,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Transport und/oder die Positionierung des
Werkstückes mittels eines Materialumschlaggeräts
mit einem Unterwagen mit Fahrwerk, einem auf dem
Unterwagen um eine vertikale Drehachse drehbaren
Oberwagen und eine am Oberwagen um eine hori-
zontale Achse angelenkte Ausrüstung, welcher über
Hydraulikzylinder verstellbar ist, erfolgt.

2. Verfahren nach Anspruch 1, wobei das Werkstück
an der Ausrüstung angekoppelt, durch Bewegen der
Ausrüstung angehoben und durch Verfahren des
Materialumschlaggeräts transportiert wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, wobei eine Ro-
tatoreinheit eingesetzt wird, um das Werkstückes in
eine gewünschte Position zu drehen.

4. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, wobei weitere Logistikaufgaben unter Ver-
wendung des Materialumschlaggeräts durchgeführt
werden, wozu vorteilhafterweise entsprechende An-
bauteile an der Ausrüstung des Hydraulikbaggers
montiert werden.

5. Verwendung eines Materialumschlaggeräts mit ei-
nem Unterwagen mit Fahrwerk, einem auf dem Un-
terwagen um eine vertikale Drehachse drehbaren
Oberwagen und einer am Oberwagen um eine ho-
rizontale Achse angelenkte Ausrüstung, welcher
über Hydraulikzylinder verstellbar ist, zur Durchfüh-
rung eines Verfahrens nach einem der vorangegan-
gen Ansprüche.

6. Kopplungselement, durch welches ein Werkstück an
der Ausrüstung eines Materialumschlaggeräts an-
koppelbar und während eines Produktionsprozes-
ses transportierbar und/oder positionierbar ist.

7. Kopplungselement nach Anspruch 6, welches an der
Schnellkupplung einer Ausrüstung oder einer Rota-
toreinheit des Materialumschlaggeräts ankoppelbar
ist.

8. Set aus einem Kopplungselement nach Anspruch 6
oder 7 und mindestens einem weiteren Anbauteil zur
Durchführung weiterer Logistikaufgaben.

9. Materialumschlaggeräts mit einem Unterwagen mit
Fahrwerk, einem auf dem Unterwagen um eine ver-
tikale Drehachse drehbaren Oberwagen und eine
am Oberwagen um eine horizontale Achse ange-
lenkte Ausrüstung, welcher über Hydraulikzylinder
verstellbar ist, mit einem Kopplungselement nach
Anspruch 6 oder 7.

10. Materialumschlaggerät nach Anspruch 9, wobei an
der Ausrüstung eine Rotatoreinheit vorgesehen ist,
durch welche das Werkstück in eine gewünschte Po-
sition drehbar ist.
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